
Technische QualiTäTssicherung in der KlebTechniK

„Die DIN 2304 setzt die 
logischen Anforderungen um“
Ohne Kleben geht̀ s nicht. Nach Angaben des Industrieverbandes Klebstoffe stehen in Deutschland  
50 Prozent aller Produkte mit Kleb- und Dichtstoffen in Verbindung. Nicht zuletzt deshalb wird das  
Kleben heute als die Fügetechnik des 21. Jahrhunderts bezeichnet. Jetzt wird mit der neuen DIN 2304  
eine Qualitätsoffensive gestartet. Was das konkret für Anwender der Klebtechnik bedeutet, erklärt  
Kai Brune im Interview. 

Adhäsion: Herr Brune, lässt sich in 
der klebtechnischen Praxis eine Null-
Fehler-Produktion erreichen? 

Kai Brune: Sehen wir es als Ziel. 
Eine konsequente Qualitätssicherung 
wird auf jeden Fall dazu beitragen, auf-
tretende Fehler immens zu verringern. 
Ob man immer eine Null-Fehler-Produk-
tion erreichen kann, wird sich zeigen. 

Ist es überhaupt möglich, alle Fehler 
im Laufe des Prozesses auszuschlie-
ßen?

Das ist ja der Kerngedanke der 
ISO 9001: Wenn ich Fehler in der Fer-
tigung nicht einhundertprozentig  zer-
störungsfrei nachweisen kann, muss  
ich sie eben vermeiden. Dazu ist es wich-
tig, dass man diese erkennt und den  

Prozess nachregeln bzw. optimieren 
kann. Ich kann aber Fehler nur erken-
nen, wenn ich sie kenne. Das heißt, ich 
muss klebtechnisch qualifiziert sein. 
Fehler die nicht frühzeitig erkannt wer-
den, verursachen hohe Kosten, Image-
verluste und im Extremfall sogar den 
Verlust von Zulassungen. Ein konse-
quentes Monitoring und eine gezielte 

„Die DIN 2304 konkretisiert 
letztlich lediglich die ISO 9001 
und setzt ganz pragmatisch die 
logischen Anforderungen an 
einen Klebprozess um.“

Kai Brune, DVS/EWF-European 

Adhesive Engineer (EAE) und Leiter der 

Gruppe Qualitätssicherung Oberfläche 

in der Abteilung Adhäsions- und 

Grenzflächenforschung beim Fraunhofer 

IFAM in Bremen.
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Qualitätssicherung sind hier zwingend 
notwendig.  

Welche fertigungstechnischen Berei-
che sind für den erfolgreichen Einsatz 
der Klebtechnik qualitätstechnisch 
besonders wichtig? 

Hierzu lässt sich kein Ranking er-
stellen. Beim Einsatz muss die Klebtech-
nik immer und grundsätzlich als ganz-
heitliches System betrachtet werden. 
Fehler können in allen Bereichen der 
klebtechnischen Fertigung entstehen. 
Ausgehend von der Wareneingangsprü-
fung über die Klebstoffapplikation bis 
zur abschließenden Prüfung des Bau-
teils können Fehler auftreten. Für einen 
erfolgreichen Einsatz muss man eben an 
alles denken. 

Gibt es auch qualitätstolerante Pro-
zessbereiche?

Nein! Qualitätstolerante Prozessbe-
reiche findet man in der Klebtechnik 
nicht. Denn die Basis ist und bleibt die 
Adhäsion: weltweit, klebstoffunabhän-
gig, produktunabhängig, branchenüber-
greifend. Einige Punkte zeigen vielleicht 
keinen sofortigen Einfluss auf Festigkei-
ten, rächen sich jedoch z.B. in der Lang-

zeitstabilität. Wie „tolerant“ mein Kleb-
prozess zum Beispiel auf spezifische 
Verunreinigungen wie Korrosionsschutz- 
öle oder Fehler im Mischungsverhältnis 
reagiert, muss man speziell betrachten 
und ggf. sein eigenes Prozessfenster de-
finieren. 

Wie aufwändig ist es für Anwender 
der Klebtechnik, die Anforderungen 
aus der Norm DIN 2304 zu erfüllen?

Natürlich erfordert die Einführung 
der DIN 2304 für Anwender ein Umden-
ken: Der Anwender muss zur Erfüllung 
der Norm über jede seiner Klebungen 
nachdenken und diese beispielsweise 
nach Sicherheitsanforderungen klassi-
fizieren.  Auch kann es zu einem erhöh-
ten Aufwand in der Einführungsphase 
kommen. Wer jedoch heutzutage schon 
den Einsatz der Klebtechnik lebt und es 
nicht nur als aufgezwungenen Ersatz-
prozess des Schweißens sieht, wird hier 
wenige Probleme haben. Die DIN 2304 
konkretisiert letztlich lediglich die ISO 
9001 und setzt ganz pragmatisch die lo-
gischen Anforderungen an einen Kleb-
prozess um. Das werden wir in der Qua-
litätszunahme von geklebten Produkten 
zu spüren bekommen.

Und der Klebstoff selbst – auf welche 
Weise stellen sich die Formulierer von 
Kleb- und Dichtstoffen technisch auf 
die neue Norm ein? 

Zunächst betrifft die DIN 2304 die 
Klebstoffhersteller nicht direkt. Der Ein-
satz der DIN 2304 soll die Klebtechnik 
als Fügetechnologie stärken und die Pro-
duktqualität steigern. Auftretende Feh-
ler werden nach wie vor oft beim Kleb-
stoff gesehen. Aus unserer Erfahrung 
liegen jedoch mindestens 90 Prozent der 
Fehler beim Anwender. 

Welche Methoden stehen heute für 
die prozessintegrierte Qualitätssiche-
rung zur Verfügung?

Entlang des Gesamtprozesses „Kle-
ben“ lassen sich hier Methoden finden. 
Von der Überwachung des Mischungs-
verhältnisses zum Beispiel über Farbme-
trik, der Raupenposition, der Lage von 
Fügeteilen bis zur Überwachung von 
deren Sauberkeit lässt sich hier schon 
vieles abdecken. Zusätzlich findet man 
schon zerstörungsfreie Prüfsysteme im 
prozessintegrierten Einsatz. Viele Syste-
me kann man heutzutage als Stand der 
Technik ansehen. Hier hat sich in den 
letzten Jahren vieles getan und wird sich 

„Die DIN 2304 unterstützt die 
deutsche Industrie darin, ihre 
technologische Marktführerschaft 
weiter auszubauen.“
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auch auf dem Markt durchsetzen.  Aber, 
es bleibt dabei: Eine 100-prozentig zer-
störungsfreie Prüftechnik für die jewei-
lige Klebung gibt es nach wie vor nicht. 
Kleben ist und bleibt ein sogenannter 
spezieller Prozess nach ISO 9001.

Welche Methoden sind für die Über-
wachung sicherheitsrelevanter Kle-
bungen wichtig?

Bei sicherheitsrelevanten Klebun-
gen ist das Prozessfenster für alle Berei-
che extrem klein. Hier sollte man schon 
das Komplettpaket voll ausnutzen. Oft-
mals gibt es schon etablierte Methoden, 
die durchaus schon den Stand der Tech-
nik darstellen. Spart man hier ein, kann 
man die möglichen Konsequenzen kaum 
abschätzen.  

Und welche Methoden sind inlinefä-
hig?

Inlinefähigkeit ist in den letzten Jah-
ren immer wichtiger geworden. Hierzu 
gibt es viele Forschungsvorhaben mit gu-
ten Ansätzen und Ergebnissen. Ein Bei-
spiel zur Überwachung der Reinheit von 
Fügeteiloberflächen ist der Aerosol-Be-
netzungstest. Kontaminationen werden 
durch Benetzungsänderungen schnell 
erkannt. Dieses inlinefähige System 
gibt es unter dem Namen bonNDTin-
spect schon auf dem Markt. Ein weiteres 
Beispiel ist die Detektion von Ölbelegun-
gen auf Metallbauteilen. Die laserindu-
zierte Fluoreszenz erzielt hier sehr gute 
Messergebnisse, ist schnell und als in-
linefähiges Messsystem erhältlich. Dies 
sind jedoch nur Beispiele, die man auf 
die Prozessschritte Wareneingangskon-
trolle und Klebstoffapplikation auswei-
ten könnte.

Auf welche Weise werden klebtech-
nisch aktive Unternehmen dazu ge-
bracht, ihre technische Qualitätssi-
cherung zu verbessern?

Ich glaube, das Verständnis und der 
Nutzen sind hier sehr wichtig. Oftmals 
zeigen einfache Versuche, welchen Ein-

fluss Prozessabweichungen zum Bei-
spiel durch Kontaminationen haben 
können. Der Weg über einen hohen Aus-
schuss kommt auch vor, erzeugt aber 
immer einen immensen Druck. Besser 
ist es, den Prozess frühzeitig zu über-
wachen und abzusichern. Der Standort 
Deutschland ist bekannt für Innovatio-
nen und da kommen wir bei der tech-
nischen Qualitätssicherung nicht drum 
herum. Vor allem hilft uns die DIN 2304 
endlich auch, diesen Punkt nicht aus 
dem Blick zu verlieren.  

Gehen Sie auch davon aus, dass Kun-
den die technische Qualitätssiche-
rung nach der neuen DIN 2304 bei 
der Bestellung klebtechnisch gefüg-
ter Produkte mit ins Pflichtenheft 
aufnehmen?

Die DIN 2304 unterstützt die deut-
sche Industrie darin, ihre technologi-
sche Marktführerschaft weiter auszu-
bauen. Deshalb bin ich mir sicher, dass 
sich neue Methoden zur technischen 
Qualitätssicherung etablieren und auch 
in das Pflichtenheft für Zulieferer mit 
aufgenommen werden. Hier sind wir 
thematisch wieder beim Stand der Tech-
nik, und es ist nur eine Frage der Zeit, 
wann diese Methoden eingesetzt wer-
den. Den größten Benefit werden aus 
meiner Sicht diejenigen Unternehmen 
haben, die früh mit der Einführung be-
ginnen. 

Wie hoch schätzen Sie den Prozent-
satz dieser Kunden ein?

Bereits jetzt, noch vor der offiziel-
len Einführung der DIN 2304, erken-
nen wir in Gesprächen das große Inte-
resse seitens der Industrie. Die Reaktio-
nen sind durchweg positiv. Das sind gute 
Voraussetzungen für eine breite Umset-
zung. Auf einen genauen Prozentsatz 
möchte ich mich nicht festlegen, bin 
aber der Überzeugung, dass technolo-
gisch international führende Branchen 
wie zum Beispiel der Automobilbau die 
ersten mit einer flächendeckenden Ein-

führung sein werden. Will man in Zu-
kunft als Zulieferer wettbewerbsfähig 
bleiben, muss man hier aktiv werden. 
Der Schritt ist doch nur konsequent. 
Was bringt einem Unternehmen das Ar-
beiten nach DIN 2304, wenn der Zuliefe-
rer hier nicht mitspielt. Es geht nur ganz 
oder gar nicht. 

Müssen die Preise dann nicht deut-
lich steigen?

Warum? Natürlich ergibt sich an-
fangs ein erhöhter Aufwand und zu-
sätzliche Kosten für das Unternehmen. 
Aber nach unserer Erfahrung rechnet 
sich zum Beispiel der Einsatz neuer in-
linefähiger Messsysteme betriebswirt-
schaftlich schon nach kurzer Zeit. Zu-
sätzlich werden Fehler vermieden und 
eine Qualitätssteigerung bzw. Qualitäts-
absicherung bringt auch eine Image-
verbesserung mit sich. Dies kann auch 
neue Märkte und Kundenstämme mit 
sich bringen.

Wagen wir einen Blick in die Zukunft. 
Sind schon neue Methoden in Sicht, 
die ein hohes Potenzial für die An-
wendung als prozessintegrierte Qua-
litätssicherung bieten? 

Die Forschung und Entwicklung 
neuer Methoden geht hier natürlich 
immer weiter. Viele Methoden zum Bei-
spiel zur direkten Überwachung eines 
Mischungsverhältnisses, zur zerstö-
rungsfreien Prüfung von Bauteilober-
flächen und Verbunden werden hier in 
naher Zukunft zu neuen Innovationen 
führen.  Da kann man wirklich sehr ge-
spannt sein. Wir dürfen auch hier nicht 
stehen bleiben, sondern müssen mit in-
novativen Ideen nach vorne gehen. Nur 
so können wir die Klebtechnik weiter 
etablieren und vor allem den Standort 
Deutschland mit qualitativ hochwerti-
gen Produkten stärken. ¢

 

Das Gespräch führte Marlene Doobe.
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